
entspricht demjenigen, welches auch die anderen christlichen en iın Europa -
ate unseres Landes schon oft aufge- sammenarbeitet. Vielleicht WIrd den
stellt en Beziehungen ZU. Bischof, Priestern ihrerseits möglich sein, einen Bel-
Verbindungen ZU Pastoralrat, innere irag ZU.:  F ärkung eines gemeinsamen
Spannungen in der Priesterschaf{t, Kom- irchlichen Bewußtseins iın ‚Uropa lei-
munikation mi1t der Gesamtheit des Klerus. sten und den jenst Evangelıum auf
Wir wollen einige grundlegende Orientie- uUuNsSeTeNMl Kontinent OÖrdern.
rungspunkte aus dem Bericht festhalten achdem ich die schwler1igen Tastversuche
Was dıe Beziehung Z Bischof angehrt, des Beginns un! die bei jeglichem Wachs-
wurde klar das Verlangen ausgedrückt, die- tumsprozeß unvermeidbaren pannungen
SCr möge 1n verstarkiem Maße die Initia- miterlebt habe, bın ich sicher, daß das Z1EU

ti1ven ergreifen un! seinen Rat auch wirk- eingesetzte Team: "Ter eegen (Holland),
lich Rat fragen. Hinsichtlich des asto- Schinner (Österrei un uillermoz
ralraties wurde die Notwendigkeit ernst- (Luxemburg) gemeinsam mi1t den ational-
hafter Verbindungen 1ihm sehr betont. verantwortli:  en viel iın diesen Suchprozeß
Gle!l:  zeilt1lg warifien die 1ın der Schwelz und der Kiırche WIrd einbringen können. Dieser
ın olland gema'  en Erfahrungen die HTra—- Teilich WwIrd 1Ur dann einen Siıinn aben,

auf, ob notwendı sel, beıden Rä- WenNnn sich auft das I Volk ottes
ten festzuhalten, un! ob INan icht viel- STUtzt un! das Wohl er enschen unNse-

el!| den riesterra: einem Rat der SS Eirdteiles un der anzen Welt 1 Auge
Dienstamter umformen sollte Die der hat
riesterräte angesich{ts der verschiedenen
innerkirchlichen pannungen (vers  lJleden-
artıge Au{ffassungen über die 1r und
die pastorale Praxıis, verschiedene Theolo-
gıen, Ökumenismus, politische Ausrichtung, ans chinner
usf{.) ist die, daß S1e den Pluralismus der

Aufbruch ZU nNnNeuen fernMeinungen Z Ausdruck kommen lassen,
cdie fortwährende Gegenüberstellung der der Spiriıtualität
verschiedenen ichtungen ermöglichen - Zum Hauptthema des Europatreffens
wıe das positıve en nach einer gewIls- der Delegierten der Priesterräte
SCI1l Übereinstimmung 1ın der pastoralen
Praxı1ıs erlauben. Einer der eıtenden Mitglieder der Ge-

meinschaft der eurondischen riesterrate
Schlußfolgerungen konkretisıer hıer das auptthema „5DIT1-
Eıne erste Biılanz des Wiener Europatref- ualıtat‘. Seine Erfahrungen N: Projek-
ens gestattet die Feststellung, daß TOTLZ tiıonen bestätigen DO'  z der Praxıs her, WAaSs
er un  streitbaren Schwächen der Ver- Karl Rahner Zur Spiritualität der arr-
sammlung einige große gemeinsame Per- seelsorge dußerte red
spektiven herausgearbeitet werden konn-
ten. Diese würden wohl verdienen, 1n el- Manch einer, dessen geistliche Ausbildung
N regelmäßigen ZWI1S  enstaatlichen Er- ın den Trchlich gesehen TIEe!  eren und
fahrungsaustausch vertile un vervoll- unproblematischeren Jahrzehnten VOT dem
ständig werden. IL. Vatikanum erio.  © Mag den relativ
Der angsame Reifungsprozeß un:! cdie fort- kurzen exti über das spirituelle eben,
schreitende Ausbreitung dieser Ur oO-=- den die Generalversammlung des Kuropa-

Teiifens der Priesterräte als Ergebnis einerpaischen Priestergemeinschaft iInd -

kunftsweisend, besonders WenNnl diese nın- dreitägigen Diskussion ın kleineren GTrup-
DEIL enntin1ıs nahm, enttäuscht AaUs derfort gl mi1t dem Rat der Europälschen

Bischofskonferenzen, dem Europäischen Vgl. ahners usfül  gen 1n eft Der
Beitrag VO.  g Schinner War allerdings schon VOI-
her eschrieben worden.Forum des Laienapostolates und mit den

1834



Hand en Findet sich doch darın kein feren als iın jener der Onkreien
Wort über inge, die StTeis als Grundpfeiler spirituellen Übungen suchen S1iNnd. Man
priesterlicher Spirltualität galten, eın wollte also icht einem Arzt gleichen, der
Wort über agli  es Zelebrieren der nl einer inneren Störung durch ragen
Messe, ber Breviergebet un! Rosenkranz, VO.  @; Salben beizukommen sucht, der Krank-
nl über tägliche Beirachtung un V1- heitssymptome ansftfelle VO  5 Kran  e1TtsSur-
sitation, nl über die ZOlibatäre Lebens- sachen behandelt SO betrachtet enthält der
TOrm. Das Fehlen entsprechender ussagen Ta  sbericht sehr wesentliche un

UuINsSOo mehr 1Ns ewicht, als Ja groß durchaus iıcht selbstverständliche Aussa-
angelegte Priesterbeifragungen ın den VL - genN,; Cd1e nıer nach einigen markanten Ge-

Jahren klar zutage brachten, daß sichtspunkten gegliedert reierie sejen.
eute iıne iıcht unbedeutende ahl VO  -
Priestern vieles VO eben Genannten als Klare spirituelle Weisungen oder offene
problematisch, wenig angemessen un Spiriftualität?
kaum ılirel erfä Fehlte den ele- Bedenkt Man, wıe klar un: bestimmt die
gierten hier eiwa Mut einem offe- spirituellen Weisungen 1n der Seminaraus-
NenNn or ollten S1e vielleicht Ärger mM1 bildung ruhnerer Jahrzehnte a  N,
der kirchlichen Obrigkeit oder mit konser- Jleg‘ ın diesem ext eın und interes-
vatlıyven Grupplerungen auf der einen un santer Schwerpunkt aut der Befonung der
Verdruß mit nach Formen suchen- Dynamık und der Offenheit der Spirituali-
den Mitbrüdern auf der anderen e1lte da- tat. Das geistliche en sSEe1 S  1g in
durch vermeiden, daß SIe 1Ur 1ın auSsS- Fluß, sSe1 STeis die Entwicklun uNnseTrTes
sagten, bei denen S1Ee auf allgemeine ZiU=- elebten aubens ebunden, stelle den
immung rechnen onnten Bezeichnen- täglich 1E  e unternommenen ersuch dar,
derweise wurde schon auf der Generalver- T1ISTUS nachzufolgen. In uUuUNnseTeTr e1t De-
sammlung VO  - einigen edauert, daß die urie einer Spiritualität des Wagnisses.
edeutung VO:  - Ehelosigkeit un eusch- Nur d1ie ständige Bereitschaft Z
heit für die prlesterliche Spirıtualität nicht und Z Beschreiten Wege gewähr-
herausgearbeitet worden sel, während leiste 1Ne Trkliche Offenheit egenuber
gekehrt andere meinten, der ext SEe1 1M der Führung durch den 15 ottes. Klingt
ganzen idealistisch ausgefallen und lie- hier icht die Situatjlon Abrahams d. dem
Be die Schwierigkeiten vieler Priester M gesagt wurde: „Zieh TOTT. aus deinem Lan-
liegen de, VO' Haus deines aters in das Land,

das ich dir zeigen werde.‘“‘ (Gen
Notwendigkeit estimmter Ausdrucksfor-
Inen für geistliches en Zeitgemäßes Glaubenszeugnis
Es 1st gar keine Tage, daß das geistliche Das olgende an eNs damit IMI
eben, wıe uübrigens jedes andere echte Le=- ZUTr e1t des IL Vatikanums wurde viel
ben auch, estimmte Ausdrucksformen und VO'  @]} einem Agglornamento der 1r g...
konkrete praktische Übungen braucht. prochen In uNnserem Okumen: WwITrd sehr
Wenn die Priesterräte deren Behandlung aut die Notwendigkeit des Agglornamentos
ausklammerten, S1'  erl nicht aus der Spiritualitä verwlesen: Das 1ma uNl-
Schüchternheit. Die eririschende Offenheit anzen Eixistenz habe sıch ehr
der espräche SOWI1eEe die Atimosphäre des veräandert, daß uUunNns ar nı anderes
Vertrauens und des gegenseitigen i1ch-An- übrigbleibt, als uns auf die uche nach
nehmens be1l diesem Treifen Jegt den en machen. Ausdrücklich
aut andere runde f{Uur das auffällige nennt der ext die Namen VO  - Marx un!
Schweigen nahe: Einmal ist sicher, daß INa  ®} TeuU: Die Provokation, die ın un:! -
iın drei en icht über es sprechen derer Männer Lebenswerk darstellt, kann
kann Besonders ausschlaggebend ber War auch 1mM eben AQus dem Glauben icht acht-
wohl der Umstand, daß die eigenilı  en 10s übergangen werden. Die Nähe den
Probleme eutfe oIifenbar ın einer viel t1e- enschen ordert ein angepaßtes, Neues
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Glaubenszeugnis. el hat der Jaube, irmten efähigt werden, den ufftrag Jesu
der sich iın aten ezeugen un: das gesamte Christi 1n der Welt erfüllen, ist ıne
ebijet menschlicher Lebenserfahrung Hauptaufgabe des Geistlichen, die Hingabe
durchdringen muß, icht 1UX Persön- Christi den ater 1mM Dienste der Men-
lichkeiten wıe Marx un: TEeU: eiwas schen durch eın eigenes en eriIanrbar
agı kann vielmenr Antwortien eben, machen. In diesem Zusammenhang WIrd
die diese Männer den enschen schuldig autft die Eucharistiefeier verwiesen und auftf
bleiben. die Mahnung des Weiheritus Imitamini

Qquod tractatis. Der riestier hat die Auftf-
auch Aaus dem Reichtum geistlichen gabe, den enschen auf dem Weg der Nr1-

Formen stusnachfolge voranzugehen un:! S1e 1N -
100828  5 sich auft das eute un! Mor- spirleren.

gen ein, soll die Vergangenheit do!  R icht
Gemeinschaftliche Formen der Spiritualitätüber Oord en Das hrıstentum nat iın

seiner Geschichte einen unglaublichen 1ne Jetzte, ber große ruppe VO  - Äus-
gen els schließlich den (GGemelin-Reichtum geistlichen Formen hervor-

gebracht. eis soll versucht werden, aus schaftscharakter un die Kir  eit prie-
den positiven wI1ie auch aus den negatıven sterlicher Spiritualität. Zumindest Was die
Erfahrungen spirıfuellen Lebens in der Weltpriesterspiritualität anlangt, stellt die
Vergangenheit lernen. etionung des Gemeinschaftscharakters e1in

bisher sicher viel vernachlässigtes nNnle-
Funktionalitä des Diıenstes 1ın gemeıln- gen dar. Als Zeichen der Hoiffnung auftf dem

Verantwortung ebiet des geistlichen Lebens WITrd g_
Einen weiteren Schwerpunkt VO  5 ussagen wertet, WenNnn der Priester iın Erfüllung SE]1-
könnte INa  m} mI1T Fun.  l1onalitä: überschrei- NeSs Aufitrages ens: unter enschen eın
ben. Hier finden WI1Tr 1Ne enNse Anlehnung kann, Wenn durch seinen Dienst 1mM Le-

edanken des etzten Konzils, das 1M ben einer irchlichen Gemeinschaft VeTLr-
üuber jenst un! en der Priester wurzelt ist und vielfältige brüderliche

d., davon Spricht, daß die Priester durch erfährt. Nstielle eines als heimatlos
ihre Arbeift, durch die unermudliche Aus- und entwurzel empIundenen aubens
un ihrer Ämter 1mM eiste Christi ZU.  H greift dann die Erfahrbarkeit VO'  3 Glau-
Heiligkeit gelangen 13) Die Pri  er- bensifreude atz, ja Td der .laube D
ate binden el 1n ihren Aussagen den est. Der Priester, immer verbunden mi1t
riesier in die Gemeinschaft er Mitglie- der universellen Kirche, cdie sich 1n den
der des olkes Gottes eın eder, Priester Triskirchen konkretisiert, soll Jernen, die
oder Laie, 1en: emselben Herrn, jeder al Öpfung lieben, eu.
tut emäa. dem ihm eigenen arısma fur die Zuneigung Otites den enschen
und uftrag SOWI1e ın eigener Verantwor- e1ıin. Seine Solidaritä mit den Mitmen-
fung. ine gesunde Spir1ıtualität des Dien- schen Wwird dann einem Zeichen der
stes erwaächst aus einem vertleiten quf- Treue ottes cdie Menschheit. Immer
verstäandnıs. Die auie gibt jedem, der sS1ie mehr soll die Präasenz ottes 1 Leben der
empfängt, nie der einen Sendung, enschen entdeckt werden, Was die De-
die T1STIUS der 1r anvertiraut hat. SO mühung voraussetzt, weni1ger komman-
mMuß auch das geistliche en des Prie- dieren un: dirigieren, als vielmenr auf
sters engs verbunden sein mit dem ihm die anderen hinzuhoöoren und den Mitmen-
übertragenen Amt der Auferbauung des chen SOWI1e der anzen Wir.  eit g_
Reiches Ottfes. Seine Spiritualität TUl genüber escheiden bleiben. en un
siıch nicht DU  F durch die TbDeit auSsS, die Tiefen des geistlichen Lebens anderer soll

tutL, sondern erhält VO  - dieser auch In- der Geistliche mi1tempfinden un! S1e der
spiration. Gleiches gilt VO Lebensstil, der eigenen Geistlichkeit eilnehmen lassen.
dem Pri  ter durch seine ufgaben abver- el soll nicht die Andersartigkei
langt WITrd. amı die Getauften un!| Ge- der Spiritualitä anderer tolerieren, sondern
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ese enschen auf ihrem Weg tutizen und beitslosen Aaus Deutschland, Österreich un
fördern und iNnre Verschiedenheit icht als talien. Longo Maı erreicht, daß
Bedrohung, sondern als Berei  erung der Limans wenigsfens diesem en! w1le-
meinschafit verstehen. Gemeinsame Tle- der ebendl wurde.

VO. un geistlichem en WeTI -
Die tople eiNes Kongressesden ebenso empfohlen, w1ıe gemeinsame

rholung und Zerstreuung. Im ezember 19792 veranstalteten Jugend-
Kın 1m geistlichen en icht unerfahre- liche aus ehn europälischen andern ın
Ner Truder stufte die Arbeitsgespräche ase einen Kongreß, dem S1e alle wesit-
dieses TEeiIiIeNs unter die interessantesten un osteuropäischen Jugendorganisationen
und 1eisten ein, denen je teilgenom- einluden. Von den 600 versandten ElN-
inen hat. Eın anderer, icht mehr ganz adungen wurden 11 angenomMMe.: elg1-
Junger Pfarrer nannte diese Europakon{fe- sche christliche Arbeiterjugend, junge Mi1+-
enz eines der schoöonsten Erlebnisse seines nenarbeiter AuUus Lüttich, französische Stu-
Priesterlebens. Konkrete Kezepte TEel- denten SW.). Die Inıtiatoren die Basler
lich wurden icht gegeben, das jel einer Lehrlingsorganisation ydra un:! Sparta-
zeitgemäßen rneuerung der Spiritualität kus Wiıen Tanden sich nde des
1sST. noch an nicht erreicht. Do  } gute Kongresses wıieder allein. ZUu utopisch ETr -

egweiser SINnd ausgesteckt Sollten sich schien den OoII1zlellen europäischen Jugend-
die rIiestier icht auf den Weg machen, ewegungen
alte Ubungen mI1T en eriullen

das Schlußkommunique:un! NEUE Hormen finden? Die eude,
NeUe Ufer 1ın Sicht aben, könnte S1e „In Kuropa g1bt einerseits WIrisSCHNa:  ich
el beflügeln. abgestorbene, entvolkerte KRegionen,

derseıits 1nNne Jugend ohne gemeinsames
ea auf der uche nach ihrem Leben.
Konfrontiert mit diesem Problem, en
Jugendliche au  N ehn Ländern ‚Uropas De-ornellus Koch
schlossen, 1n den bedrohten Regilonen

Die Kooperative Longo Maı Europas brachliegendes and erwerben
ofifnung für sterbende Gemeinden un darauf Pioniersiedlungen gründen.

Wir werden dort selbständı ZıUl=-
Die kınheit VDO'  3 sozıialem, gesellschaftli- ammenleben regeln un:! durch NSere Ar-
chem nNgagement und christlıiıcher Ge- beit in Landwirtschaf{ft, andwer und In-
meinde ıst bısher haupntsächlic] (LUS latein- dustrie auf genossenschaftflicher Basıis für
amerikanischen asısgemeinden bekannt uLNsSserelNl Unterhalt Ssorgen un!' das 1e
geworden. Hıer wırd V“O'  S einem eispiei wirtschaftlich und ure N  = beleben.
eines eurondıischen ersuchs erichtet, der Das wichtigste jel dieses Projektes ist,ONO Z DE E  \ TE für Bevölkerungsgruppnen, dıe gerade eute durch das ifreundschaftliche und schöpferi-
ın ausweglosen Sıtuationen eben, wWwıeder sche Zusammenleben VvVOon Jugendli  en
eın sınnvoalles en eröffne UTC| und Erwachsenen er Olker ‚UuTrODaSs =
eın ents:  zıedenes ngagemen —DO'  z Christen perimentelle Zonen eines solidarischen,UnN! ırchen. red friedlichen un demokratischen ‚UTrODas

chaffen.“
Die Zeichen der e1t
Am eiligen en! 1975 abe ich 1ın dem Die erstie Europäische Kooperatıve
Bergkirchlein in Limans iın der Provence Aus der Idee wurde bald Wirlichkeit. Die
mit den Jjungen .  Eur:  n VO  - ON Maı erste Europäische Kooperatiıve entstand ın
eın lateinisches ochamt eieler — der aute Provence auf dreihundert Hek-

taren Tra  an Im Junı 1973 arbeitetenmit dem sozialistischen Burger-
meilster, mit Kommunisten Aaus Marseille, dreißig Jugendliche in ‚Longo Mai“‚ w1ıe
Protestanten aus der SCcChweiZz, jungen ATr- die Journalisten nach einem en DIO-
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